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Berlin, vom 27. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem vormaligen erſten Prediger zu le Locle 
im Fürſtenthum Neuenburg, Andric, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Wenzel zum Po- 
lizei⸗Rath in Magdeburg zu ernennen. 

Berlin, vom W. Auguſt. 2. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, nachſtehende Orden und Ehrenzeichen zu 
verleihen: l 

J. Den 110 in Adler⸗Orden zweiter 

Klaſſe mit Eichenlaub: 

Dem General-Major v. Fiſcher, Kommandant 
von Magdeburg. 

II. Den de ee vierter 


affe: 

Dem Rittmeiſter v. Buchholz, dienſtleiſtender 
Adſutant der 7ten Diviſion. Dem Seconde-Lieu⸗ 
tenant Stahl, Rechnungsführer des Tten Küraf- 

er⸗Regiments. Dem Militair-Ober - Prediger 
Dr. Groſſe vom Aten Armee⸗Corps. Dem penfio- 
nirten Major v. Luttitz, bisher Hauptmann im 
Sften Infanterie-Regiment. Dem Seconde-Lieu⸗ 
tenant Frohberger, Rechnungsführer im 31. In⸗ 
fanterie-Regiment. Dem Major Grünberg, Platz. 
major und Etappen Juſpektor in Erfurt. Dem 
Juſtizrath Kluge, Corps-⸗Auditeur des Tten Armee⸗ 
Corps. Dem Regiments - Arzt Dr. Klatten des 
18ten Jufanterie⸗Regiments. Dem Oberſten von 
Birckbolz, Führer des 2ten Aufgebots vom 2ten 
Bataillon Löten Landwehr-Regiments. Dem Major 
v. Schoeler vom Generalſtabe Sten Armee-Corps. 

em Oberſt⸗Lieutenant Wentzel vom 29ften In⸗ 


fanterie-Regiment. Dem Bataillons ⸗Arzt Dr. 
Stephan vom Aften Bataillon 25ſten Landwehr⸗ 
Regiments. Dem Hauptmann Schwartz, Adjutant 
der 15ten Diviſion. Dem Major v. Cranach vom 
28ſten Infanterie-Regiment. Dem Premier-Lieu⸗ 
tenant v. Schmidthals vom Tten Ulanen-Regiment. 
Dem Major Heuſeler vom Zöſten Infanterie-Re- 
giment. Dem Major v. Knobloch vom 358ſten 
Infanterie-Regiment. Dem Major v. Rebenſtock, 
Commandeur des Bensberger Kadettenhauſes. Dem 
Hauptmann Liebert der von Tten Artillerie⸗Brigade. 
III. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Dem Muſikmeiſter Golde vom 32. Infanterie⸗ 
Regiment. Dem Feldwebel Schaper vom After 
Bataillon 31ſten Landwehr⸗Regiments. Dem Feld» 
webel Funde vom [ſten Bataillon 32ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments. Dem Wachtmeiſter Vogt vom 
öten Ulanen⸗Regiment. Dem Muſikmeiſter Engel⸗ 
mann vom 2öften Jufanterie⸗ Regiment. Dem 
S Jung vom Sten kombinirten Reſerve⸗ 
Bataillon. Dem Wachtmeiſter Bratvogel vom 
2ten Bataillon 20ſten Landwehr⸗Regiments. Dem 
Feldwebel Jongnell und dem Wachkmeiſter Plen⸗ 
gortb vom Iſten Bataillon 30ſten Landwehr⸗Ne⸗ 
giments. Dem Muſikmeiſter Ortlepp und dem 
ni Neumann vom 38ſten Infanterie⸗Re⸗ 
9 . 
„Ferner: dem Land» und Stadtgerichts-Rath 
Voigt zu Magdeburg bei der auf ſein Anſuchen 
gewährten Dienftentlaffung den Titel als Ge⸗ 
heimer Juſtizrath zu verleihen; und den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Förſter von dem Ober⸗ 
Landesgerichte in Poſen als Rath an das Ober⸗ 
Landesgericht in Stettin zu verſetzen. 8 


Bei der am 26ſten d. angefangenen Ziehung der 2ten 
Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 2000 Thlr. auf No. 5588 und 36,379; 1 Gewinn 
von 1000 Thlr. fiel auf No. 15,5853 1 Gewinn von 
200 Thlr. auf No. 45,982 und 4 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf No. 31,128. 32,012. 41,230 und 45,393. 

Bei der am 27ſten d. fortgefesten Ziehung der 2ten 
Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 6042; 1 Gewinn 
von 1000 Thlr. auf No. 3418; 4 Gewinne zu 500 Thlr. 
fielen auf No. 30,240. 50,161. 52,766 und 84,034; 
3 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 16,179. 18,125 und 
68,235, und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 33,383. 
38,620. 44,355 und 77,393. 

Koblenz, vom 18. Auguft. 

Die Rhein- und Mofel-Zeitung berichtet unter 
Anderem: „Der König arbeitete bis vor dem am 
Abende des 16ten d. bier ſtattgefundenen großen 
Hof⸗Concert mit den Miniſtern, und es iſt be⸗ 
reits bekannt, daß hier und auf Stolzenfels, na⸗ 
mentlich in einem bei Anweſenheit des Lord Aber- 
deen, Grafen Breſſon, unter dem Vorſitze des 
Fürſten Metternich abgebaltenen Congreß der vie ⸗ 
len hier verſammelten Diplomaten die wichtigen 
politiſchen Fragen, namentlich auch die in con eſ⸗ 
fioneller Hinſicht, zur Sprache gebracht worden 
find und beſonders hinſichtlich der Ronge'ſchen 
Secte es zu einem definitiven Beſchluſſe gekom⸗ 
men ſei. 15 Metternich habe dabei namentlich 
in ſehr anſchaulicher Weiſe auf die Folgen der 
Kirchenſpaltung vor 300 Jahren und die unglüd- 
liche Lage Deutſchlands durch den 30 jährigen 
Krieg aufmerkſam gemacht.“ 

Kreuznach, vom 20. Auguſt. 

Unter den Badegäſten erzählt man ſich folgen- 
den Vorfall. Eine Ruſſiſche Dame von hoher 
Geburt mißhandelte ihre mitgebrachten Dienfibo- 
ten in einer Art, daß die Polizei ſich endlich, auf 
vielfache Anzeigen, einzuſchreiken genöthigt ſah. 
Mehrere derſelben wurden vernommen, inſonders 
die Kammerfrau, welche von der Furie am em⸗ 
pörendſten ſollte behandelt fein. Alle aber fag- 
ten vor der Behörde, fie würden gut behandelt 
und hätten keinen Grund zu Klagen. Natürlich 
konnte fomit von Polizeiwegen nichts mehr ge⸗ 
ſchehen. Aber Jemand belauſchte ein Zweige» 
ſpräch zwiſchen dem Jäger und der Kammerfrau, 
Jener machte dieſer die heftigſteen Vorwürfe, 
warum ſie geſchwiegen, warum ſie gelogen habe. 
In ihrer Hand habe diesmal das Schickſal der 
ganzen Dienerſchaft gelegen. Hätte ſie den Mund 
aufgethan und geſprochen, fo wären fie Alle frei 
geworden und der fürchterlichen Qual enthoben. 
Das iſt ſchon wahr, erwiderte die Frau, und ich 
hatte wohl daran gedacht. Aber ich bedachte auch, 
daß mein Mann und meine Kinder noch zu 
Haufe find. Wenn ich die Wahrheit geſprochen, 
wäre mein Mann in die Bergwerke geſchickt, und 


1 


Gott weiß, was ans meinen Kindern geworden 
wäre. Darum log ich lieber. 


Wien, vom 18. Auguſt. 

D. A. Z.) Vor kurzem ſtürzte ſich ein junger 
rieſter ins Waſſer und fand wirklich den beab⸗ 
chtigten Tod. Unglückliche Liebe hatte ihn zu 

dieſem Schritte vermocht. Schon früher war er 
wegen des unerlaubten Verhältniſſes von einem 
beſſern und einträglichern Poſten entfernt worden. 
Dazu kam noch, daß das Mädchen ſeiner Nei⸗ 
gung durchaus unwürdig war; denn ſie brachte 
nicht blos ein Vermögen von einigen Tauſend 
Gulden, die er beſaß, durch, ſondern veranlaßte 
ihn auch zum Schuldenmachen, ſo daß er hierauf 
von doppelter Laſt gedrückt die im Leben ſchwer 
vermißte Ruhe in den Armen des Todes ſuchte. 
— In kurzem werden bier mehrere Erecationen 
Ba» Zwei Hufaren, welche, zum Patronil⸗ 
iren ausgeſendet, Ranbmord auf offener Straße 
verübten, und der Mörder des Pretioſenhändlers 
Batſch werden wohl nächſtens hingerichtet werden. 
— Morgen findet die feierliche Eröffnungsfahrt 
nach Prag ſtatt. Der Erzherzog Franz Karl wird 
nach dem Schluſſe der betreffenden Teremonien 
Böhmen und Mähren bereiſen, um ſich die erfor⸗ 
derliche genaue Kenntniß des Zuſtandes dieſer 
e zu verſchaffen. Die Kreisämter find 
ereits davon benachrichtigt und beordert, für gute 
Unterkunft und ſchmackhafte Koſt, jedoch ohne daß 
die Speiſen mit Salz und Gewürz bereitet ſein 
dürfen, Sorge zu tragen. 

München, vom 21. Auguſt. 

JJ. MM. der König und die Königin von 

reußen ſind dieſen Mittag nach 12 Uhr in hie⸗ 
iger Stadt eingetroffen und im Hotel zum Baieri⸗ 
ſchen Hof abgeſtiegen. Es harrte der erſehnten Gäfte 
der freudigſte und herzlichſte Empfang unſerer aller⸗ 
höchſten und höchſten Herrſchaften. Nach 3 Uhr bega⸗ 
ben ſich JJ. MM. nach Nymphenburg, wo ſie mit 
der Königl. Familie bei Sr. K. H. dem Kronprin⸗ 
zen das Mittagsmahl einnahmen. Mit Ausnahme 
der verwittweten Frau Kurfürſtin K. H., die ſich 
nach Baden-Baden begeben hat, und J. K. H. 
der Prinzeſſin Luitpold, die in Berchtesgaden weilt, 
ſind jetzt ſämmtliche Mitglieder der Königl. Fa⸗ 
milie hier vereinigt. 

Kopenhagen, vom 9. Auguſt. 

Vor einigen Tagen hatten wir hier einen eigen⸗ 
thümlichen Aufzug, der allgemeines Auſſehen 
machte. Ein deutſcher Zimmergeſelle war ger 
ſtorben und feine deutſchen Landsleute hatten bes 
ſchloſſen und dazu die Genehmigung erbalten, ihn 
nach heimiſcher Gewerksweiſe zu beſtatten. So 
ſahen wir denn den Zug von 300 Perſonen, einen 
Geſellen mit der Eitrone in der Hand an der 
Spitze und die Geſellen mit Degen (bie Träger) 
und das mit ſchwarzen und weißen Bändern ge“ 


ſchmückte Handwerkszeug tragend, durch unfere 
Straßen ſich n f 
Paris, vom 20. Anguſt. 

Vor dem Aſſiſenhofe der Seine wurde am 1äten 
die Klage wegen Ausgabe gefälſchter Marken des 
Jockepklubs gegen den Prinzen Eugen Marie Jo- 
ſeph de Berghes verhandelt. Außerordentlich war 
die Zahl der den Verhandlungen beiwohnenden 
ne unter denen fih der Prinz v. Mont⸗ 
ort, der Herzog v. Broglie und mehrere andere 
Franzöſiſche Pairs auf für fie vorbehaltenen Pläz⸗ 
zen befanden. Eine Anzahl ſehr eleganter Da⸗ 
men mußte auf den Bänken für die Zeugen Platz 
nehmen. Der Angeklagte wurde zwiſchen zwei 
Municipalgardiſten auf die Bank der Angeklagten 
gebracht. Er iſt 223 Jahr alt. Die Anklageakte 
enthielt einfach die bekannte Thatſache, daß am 
29. Mai d. J. Herr Achille Seilliére, Schwager 
des Prinzen v. Berghes und Mitglied des Jockey⸗ 
klubs, bei der Kaſſe deſſelben 1000 Fr. gegen zehn 
Marken erheben laſſen wollte, die er von dem 
. — erhalten hatte. Der Kaſſirer erkannte 

e als falſch, und die weitere Unterſuchung, 
welche der Jockeyklub veranlaßte, ſtellte unter 
Eingeſtändniß des Prinzen heraus, daß er 25 
ſolche Marken im Nominalwerthe von 2500 
Fr. hatte fertigen, die Schrift darauf ſelbſt ge⸗ 
fälſcht und 9 an ſeinen Schwager. ſowie 13 ſonſt 
verausgabt habe. Nachdem mehrere feiner Aus- 
flüchte als unhaltbar gefallen waren, hatte er er⸗ 
klärt, daß er ſelbſt nicht wiſſe, wie er auf den 
Gedanken gekommen ſei, eine ſolche Kinderei zu 
begehen, zumal er viel mehr Geld zur Verfügung 
gehabt, als die 2500 Fr., womit jedoch, da er 
auch vor Gericht darauf zurückkam, dieſes ſich 
nicht befriedigen konnte. Der Prinz wurde mehr- 
ſeitig von Zeugen als ein gutmüthiger, aber be⸗ 
ſchränkter Menſch geſchildert, der ohne Ueberlegung 
handle. Sein Vertheidiger war Da: Paillet. Er 
hob beſonders die 40,000 Fr. Einkünfte hervor, 
welche des Prinzen Vater und der feiner Fran, 
des Fräulein Seilliere, dem am 23. Mai 1844 
vermählten Paare geſichert hatten, das fpäter ein ⸗ 
mal ein Einkommen von ungefähr 300,000 Frs. 
zu erwarten habe, und ſuchte des Prinzen Unzu⸗ 
rechnungsfähigkeit geltend zu machen. Allein die 
Jury ſprach nach fünfoiertelſtündiger Berathun 
durchgängig auf alle Fragen das Schuldig, jedo 
unter mildernden Umſtänden gegen den Angeklag⸗ 
ten aus, der ſodann vom Gerichtshofe zu drei 
Jahren Gefängniß, 100 Fr. Strafe und Zahlung 
aller Koſten verurtbeilt wurde. 

Geſtern hatten wir einen fürchterlichen Sturm, 
mit Regen und Gewitter verbunden, der nicht 
wenig Schaden angerichtet hat. In den Tuilerien 
wurde der Pavillon Marſan zum Theil ſeines 
Zinkdaches beraubt, die Bäume im Garten und 
auf der Terraſſe verloren alle Aeſte, mit welchem 


der Boden dicht beſtreut wurde; eben ſo auf den 
Boulevards. Von den Dächern flogen eine Menge 
Ziegel und Schiefer herab, ſo daß es an Wunder 
grenzt, daß keine Menſchen verletzt wurden. In 
den Champs Elisees und den äußern Boulevards, 
wo der Wind mehr Gewalt hatte, riß er ſtarke 
Bäume mit ihren Wurzeln um. Auf dem Place 
de la Concorde trug der Sturm das Waſſer der 
Fontaine in die Höhe, ſo das zwei Minuten kein 
Tropfen davon ins Baſſin kam. Doch iſt dies 
alles wenig, verglichen mit dem Schaden, welchen 
der Sturm in der Umgegend verurſachte, Felder, 
mit gebundenen Garben bedeckt, wurden vom 
Sturme rein gekehrt und keine Garbe iſt wieder 
zum Vorſchein gekommen. Auf der Seine ſtanten 
ſich die Wellen dermaßen, daß die Floße und 
Boote darauf ſich ſtromaufwärts bewegten. Es 
ſollen auch mehrere Fuhrwerke umgeworfen wor⸗ 
den ſein. 

An der Börſe herrſchte heute große Lebhaftig⸗ 
keit. Es bies, der König laſſe auf dem Schlosse 
von Eu Vorbereitungen für den Empfang der 
Königin Vietoria, auf deren Rückreiſe aus Deutſch⸗ 
land, treffen. Später jedoch wurde verſichert, 
daß dieſe Vorbereitungen dem Empfange des 
Prinzen von Salerno gälten. Die Renten, an⸗ 
angs höher, erlitten ſpäter einigen Rückgang. Die 
Eiſenbahnaktien ſind neuerdings in are Gunſt. 

Paris, vom 21. Auguſt. 

Die Blätter find heute mit Details über das 
furchtbare Unglück, welches vorgeſtern das Thal 
von Monville bei Rouen betroffen, angefüllt. 
Ein Wirbelwind, welcher dort gewüthet, hat 
die entſetzlichſten Verwüſtungen angerichtet. — 
Das Memorial de Rouen vom 20ſten enthält 
nachſtehenden traurigen Bericht über die 
Wirkungen des Sturms in der unmittelbaren Um⸗ 
gebung jener Stadt. „Ein etwas heftiger Sturm 
war gegen Mittag über Rouen ausgebrochen, es 
hatte dark geregnet und einigemale hatte es 
auch gedonnert, doch nichts ließ das furchtbare 
Unglück vorausſehen, welches einen der reichſten 
und gewerbfleißigſten Theile des Arrondiſſements 
zerſtörte. Um 35 Minuten nach 12 Uhr erhob 
ſich in der Ebene, jenfeits Deville, beim Houlme 
beginnend, ein furchtbarer Wirbelwind. Junächſt 
trug er einen Theil des Daches von Hrn. Rouff's 
Faktorei davon, ſodann im Fortſchreiten immer 
mächtiger werdend, warf er mehrere kleine Ge⸗ 
bäude um, ſchmetterte Bäume und Hecken nieder 
und zerflörfe die Kornſelder. Noch weiter hin 
deckte er wieder einige Häuſer ab, und zermalmte 
andere buchſtäblich. Wir ſahen einige, in welchen 
die Trümmer, das Hausgeräth, Getreide, Heu ze. 
mit den entwurzelten Bäumen der umgebenden 
Felder und Gärten ſo vermiſcht waren, daß ſich 
unmöglich ſagen ließ, wo die Häufer, wo die 
Gärten mögen geſtanden haben. Da die Land⸗ 


plage ſich mit der Schnelle des Blitzes fortbe⸗ 
wegte, ſo wurde ein Theil der Trümmer mit weg⸗ 
geführt, und die größten und ſtärkſten Bäume aus 
der Wurzel geriſſen, bis endlich die volle Wuth 
des Phänomens ſich an den drei Hauptfaktoreien 
der Ebene ausließ. Der Blitz iſt in der That 
nicht ſo ſchnell als die Zerſtörung dieſer Etabliſ⸗ 
ſements vor ſich ging. Dabei iſt die Zerſtörung 
eine fo vollſtändige, daß man durch bloße Schil⸗ 
derung keinen Begriff davon geben kann. Sie 
ſind förmlich zertrümmert worden. Dem Unglück 
die Krone aufzuſetzen, ſo ereignete es ſich zu einer 
Stunde, wo die größte Thätigkeit herrſchte und die 
Arbeiter am zahlzeichſten anweſend waren. Von 
den drei zerftörten Fabriken liegt die eine in der 
Gemeinde Malaunay, nämlich die des Herrn 
Bailleul, verwaltet von Hrn. Neveu; die beiden 
andern, die der Herren Picquot und Mare, lagen 
bei Monville. Bei Hrn. Neven waren 120 Per- 
ſonen in Arbeit; das Dach ſtürzte ein und die 
Mauern gaben nach, ehe ein einziger entrinnen 
konnte. ei Hrn. Mare betrug die Zahl der 
Arbeiter 70; das Unglück war hier nicht weniger 

lötzlich und vollſtändig. Am ſtärkſten war die 
Arbeiterzahl bei Hrn. Piequot, nämlich 180. Da 
das Dach zuerſt fortgeriſſen war, ſo ſtürzte alles 
nach den Ausgängen, wo aber das Gedränge ſo 

roß wurde, daß nur wenige heraus konnten. Dieſe 
Fabrit iſt vor kaum einem Jahre erſt fertig ge⸗ 
worden, und man hat den Eigenthümer getadelt, 
daß er ſie ſolider baute als hier üblich. Der 
Schornſtein, 150 Fuß hoch, ſtürzte bis auf wenige 
Fuß vom Boden über den Fluß hinweg; auch das 
oberſte Stockwerk, wie mit einem Meſſer abge⸗ 
ſchnitten, fiel ins Waſſer. Hierauf fielen die 
beiden andern Stockwerke nach und zuletzt wurde 
auch das unterſte ſo durch und durch zertrümmert, 
daß keine zwei Backſteine aufeinander blieben. 
Dies alles war das Werk von weniger 
als zwei Minuten! Die Menſchen ſtrömten 
von allen Seiten zur Hülfe herbei, alle Fabriken 
und Werkſtätten der Umgegend ſchickten ihre Leute, 
welche fofort die Trümmer wegzuräumen begannen, 
um von den darin Begrabenen fo Viele als mög- 
lich zu retten. Nichts kann der Scene gleichen, 
welche die drei Hauptſchauplätze dieſes koloſſalen 
Unglücks darboten. Maſchinenſtücke und Eiſen⸗ 
ſtangen waren entzweigebrochen und ungeheure 
Balken wie Strohhalme auseinander geriſſen und 
alles lag in verworrener Maſſe durcheinander. 
Zwiſchen mächtigen Baumwollen haufen blickten 
zerriſſeue Kleider hindurch, ſtarrten Arme und 
Beine grauſig hervor. Fleiſchſtücke klebten an den 
Eiſentheilen, die über und über auch mit Blut 

efärbt waren. Dann und wann hörte man tiefes 

echzen; einige Männer und Kinder, wunderbar 
durch einen überhängenden Balken geborgen, wur⸗ 
den unverletzt hervorgezogen, doch viel häufiger 
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abgetrennte Glieder, Leichname und ſo zerſtümmelte 
Körper, daß der Tod bei weitem den Qualen vor⸗ 
zuziehen ſein mußte, die ſie erlitten. Die Straßen 
waren mit Bahren und Karren zum Wegbringen 
der Todten und Verwundeten angefüllt. Aus 
Rouen herbeigeholte Chirurgen ließen es an Sorg⸗ 
falt und Mühe nicht fehlen, ſelbſt bei Solchen, 
wo offenbar an Rettung nicht zu denken war. 
Ein Gaſtwirth gab ſein Lokal und alles Leinen, 
was ihm zu Gebote ſtand her. Im Ballzimmer 
und dem Orcheſter wurden 26 Verwundete nieder- 
gelegt. Mehrere Geiſtliche kamen, um die Tröftungen 
der Religion zu bringen, und der Pfarrer von 
Monville ſprach in vollem Ornat die Gebete für 
die Sterbenden über diejenigen, welche die Aerzte 
aufgegeben. Männer, Frauen und Kinder weinten 
über ihre Anverwandten, von denen viele unter 
den grauſamſten Schmerzen verſchieden. Die 
Scene ſollte noch herzzerreißender werden, als nun 
die Aerzte, mit Rückſicht auf diejenigen, welche fie 
noch zu retten hofften, alle die, welche nicht helfen 
könnten, ſich entfernen hießen. Die Behörden 
führten dieſen Befehl mit aller Schonung aus, 
doch das Weinen und Wimmern, das ſich erhob, 
zerriß die Herzen aller Anweſenden. — Die aus 
der Faktorei des Hrn. Piequot hervorgezogenen 
Körper wurden im Wachtgebäude zu Monville 
ausgelegt. Wir ſahen deren 17. Darunter be⸗ 
finden ſich einige Knaben, welche aus dem Fluſſe 
herausgefiſcht wurden, wo ſie mit dem ganzen 
dritten Stockwerk waren hinein geſchleudert wor« 
den. Einige waren zermalmt, anderen waren 
Kopf und Bruſt flach gedrückt, anderen der Kopf 
änzlich vom Rumpf getrennt — der Anblick war 
urchtbar. Als wir uns vom Schauplatze der Ka⸗ 
taſtrophe zurückzogen, waren aus Herrn Piequots 
Haus allein 25 Todte und über 50 Verwundete 


gefunden, von welchen letzteren viele die Nacht 


ſchwerlich durchleben konnten; wohl noch 10 andre 
Opfer lagen unter den Trümmern. Der Verluſt 
an Geld beträgt 120,000 Fr. Bei Hrn. Neven 
gab es 9 Todte, 15 Verwundete, doch wie viele 
noch nicht ausgegraben, war unbekannt; ſein Ver⸗ 
luſt wird auf 250,000 Fr. geſchätzt. Bei Herrn 
Mare waren nur 6 Todte, aber ſehr viele ver— 
wundet, Verluſt 120,000 Fr. Im Ganzen zählt 
man 40 Todte und 100 Verwundete, viele ködt⸗ 
lich; Totalverluſt 620,000 Fr. für dieſe 3 Fabriken 
allein. Merkwürdig iſt noch bei dieſem ſchrecken⸗ 
vollen Phänomen, daß es die Gebäude nicht eins 
nach dem anderen zerſtörte, ſondern alle mit einem 
Male; der Wirbelwind ſcheint ſich in winkelichten 
Richtungen bewegt zu haben, und weniger ſolide 
Gebäude zwiſchen den Fabriken blieben unverfehrt- 
Er hatte die Geſtalt eines umgekehrten Kegels, 
die ungeheure Baſis lehnte an die Wolken, während 
die Spitze mit einem Durchmeſſer von 24 bis & 

Fuß an der Erde dahinglitt. Der Barometer 


1 
2 1 


fiel während des Moments wo das Unglück geſchah 
von 0,760 auf 0,705. a 
1 London, vom 19. Auguſt. 

Die Reife der Königin nach Deutſchland hat 
dem Morning Chroniele Anlaß zu neuem Tadel 
gegeben. Das Organ Lord Palmerſtons behaup⸗ 
fet nämlich, daß die Reiſe der Königin nur dazu 
dienen könne, die Beſorgniß der mit der Politik 
der nordiſchen Mächte nicht einverſtandenen Staa⸗ 
ten zu erregen, da der Beſuch der Königin beim 
Könige von Preußen mit der Anwefenheit des 
Fürſten Metternich in Johannisberg zuſammen⸗ 
treffend, offenbar nicht ohne polilitiſchen Zweck, 
der nächſtliegende Zweck aber kein anderer ſein 
könne, als die Allianz zwiſchen England und den 
nordiſchen Mächten enger zu ſchürzen. Das Chro⸗ 
nicle meint, es liege ſehr nahe, daß Guizot be- 
forgen müſſe, Lord Aberdeen werde die Gelegen ⸗ 
heit benutzen, dem Fürſten Metternich die Augen 
zu öffnen und ihm begreiflich zu machen, daß, wie 
weiſe es auch fein möge, mit Frankreich in gutem 
Frieden zu bleiben, es doch keinesweges weile fei, 
demſelben zu geftatten, daß es in allen Ländern, 
unter dem Vorwande, der Ausdehnung des Libe— 
ralismus Schranken ſetzen zu wollen, einen aus⸗ 
ſchließlichen Einfluß für ſich und feine Politik be⸗ 
1155 Zu dieſem Zwecke, meint das Chronicle, 

eabſichtige man in Stolzenfels eine neue Al- 
lianz zwiſchen Rußland, Oeſterreich, Preußen und 
England zu ſchließen, deren Ziel die Aufrechthal⸗ 
tung des Status quo in dem gegenwärtigen Ter- 
ritorialbeſitz der Europäſſchen Mächte ſein wird. 

Der Franzöſiſche Kabinets⸗Courrier Herr Per⸗ 
rier, der am 10ten d. M. in einem Fiſcherboote 
von Calais abgegangen war, um der Königin von 
England während ihrer Ueberfahrt nach Antwer- 
ven eine wichtige Depeſche zu überbringen, hat 
ſich ſeines Auftrages nicht entledigen können. Als 
er dicht zur Königl. Nacht herangefabren war und 
die üblichen Signale gab, wurde deſſenungeachtet 
keine Notiz daron genommen; vielleicht war die⸗ 
ſes wohl der Etikette zuwider; allein auch die an⸗ 
dern drei Dämpfer, denen das Franzöſiſche Fiſcher⸗ 
boot ſich zur Seite legte, folgten dem Beiſpiel 
des Königl. Fahrzeuges; denn obgleich Herr Per- 
rier ſich in voller Uniform auf dem Verdecke zeigte 
und ſeine Depeſche hoch empor hielt, ſo waren 
nichts deſto weniger alle ſeine Bemühungen ver⸗ 
gebens, und er ſah ſich genöthigt, unverrichteter 
Sache nach e zu 5 5 — 

Von der Inſel Wight ſchreibt man unterm 
löten Juli, daß im Verlauf von dreien Tagen 
ſämmtliche Kartoffelfelder daſelbſt von der herr- 
chenden Seuche angeſteckt und vernichtet worden. 
Man hat dabei dieſelben Erſcheinungen wie auch 
in Holland und Belgien wahrgenommen. 

onſtantinopel, im Auguſt. 
Aus Damascus berichtet in Uebereinſtimmurg 


mit einem Schreiben der Allg. Ztg. der Morning⸗ 
Chronicle außer Befürchtungen wegen eines neuen 
Krieges zwiſchen Druſen und Maroniten, folgende 
intereſſante Facta: Der Griechiſche Patriarch iſt 
eifrig bemüht, die alte St. Nikolauskirche nieder⸗ 
zureißen und eine neue zu bauen; kein geringer 
Theil des Geldes dazu kommt von dem Selbſt⸗ 
herrſcher desſelben Namens. Als die Moslemin 
einen Ferman ſehen wollten, erhielt ihn der Pa⸗ 
triarch mit umgehender Poſt aus Konſtantinopel, 
beklagte ſich aber ſehr, daß er Poſtgeld bezahlen 
müſſe. Wie gern würde Herr Alexander, der 
anglikaniſche Biſchof in Jeruſalem, in ſolchem 
Falle das Poſtgeld zahlen! Herr Alexander mit 
ſeiner Gemahlin und Tochter war 14 Tage lang 
hier auf Beſuch beim Britiſchen Conſul. Damas⸗ 
kus hat ihnen ſehr gut gefallen. Man hat hier 
Geld geſammelt für die armen aus ihren Dör⸗ 
fern vertriebenen Chriſten. Die meiſten von ih⸗ 
nen ſind im Hauſe des Patriarchen untergebracht. 
Die von den Türken neuerlich ſo gräßlich miß⸗ 
handelten Neſtorianer haben, nachdem ſie verge⸗ 
bens den Schutz Frankreichs angerufen, endlich 


den Schutz Englands erlangt, und fie alle, Pa- 


triarch, Biſchöfe und Prieſter, ſind zur Engliſch⸗ 
proteſtantiſchen Kirche übergetreten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18. Auguſt. Auf dem Polizeipräfidium 
hat An nn Rührigkeit geherrſcht; man hat 
zu keinem Entſchluß kommen können, was bei ähn⸗ 
lichen Vorfällen wie am 12. Abend in Tivoli zu 
thun ſein würde. Es läßt ſich nicht läugnen, daß 
die Stellung der Polizei durch die Abweſenheit 
des Miniſters und die Entſchloſſenheit der Ver⸗ 
ſammelten zu jedem legalen Widerſtand noch 
ſchwieriger geworden iſt. Eine eigenthümliche 
Scene war die Recognition des Polizeiraths 
Sebald an jenem Abend. Derſelbe befand fich 
nämlich ebenfalls in der Verſammlung, ohne 
Uniform zu tragen, oder auch feine Legitimations⸗ 
medaille bei ſich zu führen. Als der von dem 
Paſtor Üblich eingelaufene Brief öffentlich verleſen 
werden ſollte, ſuchte Hr. Sebald dasfelbe zu in⸗ 
bibiren; da man ihm hierzu die Befugniß ſtreitig 
machte und zunächſt den Nachweis ſeiner amtlichen 
Stellung verlangte, ſah er ſich genöthigt, den 
ebenfalls anweſenden Stadtverordneten Runge zu 
ſeiner Recognition aufzurufen, welcher ſich ihrer 
ungefähr mit den Worten unterzog: er befinde ſich 
in der Nothwendigkeit, der Verſammlung den 
Polizeirath Sebald vorzuſtellen. 
Berlin. (Rhein. Beob.) Bereits im vori⸗ 
17 Jahre wurde der Bau einer zweiten katholi⸗ 
chen Kirche zu Berlin vom Könige genehmigt. 
Se. Majeſtät hatte zu dem Zwecke der katholi⸗ 
ſchen Gemeinde hierſelbſt die Sammlung milder 
Beiträge bei allen Gemeinden ihrer Konfeſſion in 
der ganzen Monarchie geſtattet und überdies ein 
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reiches Gnadengeſchenk in Ausſicht geſtellt; nur 
die Bedingung war hinzugefügt, daß dieſe Kirche 
zugleich für den katholiſchen Militair⸗Gottesdienſt 
als Garniſonkirche mitbenutzt werden ſolle. Außer⸗ 
dem hatte ſich der König die e des 
Bauplans vorbehalten. Die Förderung der Kirche 
hat nunmehr Fortgang genommen, da der König, 
wie man aus guter Quelle mittheilen kann, einen 
Bauplatz neben dem projektirten großen Baſſin 
auf dem Köpnicker Felde unentgeldlich überlaſſen 
at. 

a Potsdam, 22. Auguſt. (Voſſ. 39 Geſtern 
wurde hier in der Havel unweit des Kaßlerſchen 
Gartens (in der neuen Königsſtraße) nicht ſehr 
weit von der Glinickerbrücke die Leiche eines jun— 
gen Mannes gefunden, deren Obduktion und 
beute ſtattgehabte Seetion der Möglichkeit eines 
ſtatt gehabten Mordes Raum geben. Die allge- 
meinſte Theilnahme erweckte es, als man erfuhr, 
daß es der 22jährige Sohn des hieſigen verdien⸗ 
ten und geachteten Vorſtehers der deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde Bourzoutſchky iſt, der heute vor 
acht Tagen Abends aus dem väterlichen Hauſe 
ortgegangen war, um einen Bekannten zu be— 
uchen und deſſen Rückkehr vergebens erwartet 
wurde. Die Obduktion und Sektion ſoll dem 
glaubhaften Vernehmen nach Umſtände ergeben 
haben, die einen Selbſtmord faſt unmoglich er- 
ſcheinen laſſen, dagegen fie der dringenden Ver⸗ 
muthung Raum geben, daß der Verunglückte am 
15ten Abends durch Stiche mit einem von einer 
enden deer Inſtrument ermordet und 
ſodann ins Waſſer geworfen iſt. Morgen früh 
wird der Verunglückte nach Wunſch des Vaters 
in aller Stille beerdigt werden. 

Köln, 19. Auguſt. (Elb. Z.) Da das Wetter 
von Tag zu Tag regnerifcher und beängſtigender 
wurde, haben Se. erzbiſchöfliche Gnaden während 
einer Oetave von heute ab eine Wettermeſſe an- 
geordnet, welche gleich ihren guten Einfluß auf 
das Wetter geäußert hat, den andere minder- 
gläubige Seelen dem Monde zuſchreiben wollen. 
Die gläubigen Landleute unſerer Umgebung ftel- 
len äber nun ſtatt des Dankes die Frage auf, 
weshalb die Meſſen nicht früher angeordnet wor- 
den, weshalb ſo viel Getreide im Felde zu Grunde 
gerichtet worden fei? 

Die Königin Victoria, hoch erfreut über den 
feierlichen Empfang beim Beſuche des Kölner 
Domes, ſoll, wie die Magd. Ztg. ſchreibt, als 
Beiſteuer für den Ausbau desſelben 1000 Pfd. 
Sterl. aus ihrer Privatkaſſe angewieſen haben. 


Städtiſches. = 
Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 11. Auguſt 1845. 

Gegenwaͤrtig 43 Mitglieder und 9 Stellvertreter, ab⸗ 
weſend die Stadtverordneten Jacob, Mews, A. W. 


‚ proponirten Tarif, 


Schultz, Trieſt, Deplanque, Wellmann, Lentz, Waldow, 
Muͤnch, Schaeffer und der Stellvertreter Krüger. Zur 
Berathung und Beſchließung kam Folgendes:“ 

1) Der Schiffsei iner Thurow bat dem Magiſtrat die 
Abſicht ausgeſprochen, einen Krahn zum Eiufeßen oder 
Niederlegen der Kahnsmaſten in der Oder ju errichten 


und zwar zwiſchen dem Oberbaum und dem Maſche⸗ 


ſchen Werder. : 

Der Magiſtrat findet im Allgemeinen gegen dies 
Projekt ſowobl wie gegen den von dem 1. Thur ow 
E nach welchem für Enſetzen eines 
Maſtes, je nach Länge und Staͤrke, 5, 74 bis 10 fgr. 
gezahlt werden ſoll, nichts zu erinnern, und schlagt 
vor, das Geſuch des ꝛe. Thurow unter den Bedingun⸗ 
gen zu genehmigen, daß der Krahn von Jedermann 
benutzt werden kann, obne daß aber eine Zwangsver⸗ 
bindlichkeit beſtebt, und daß es der Stadt Stettin frei⸗ 
ſtehe, nach Verlauf von 10 Jahren die ganze Anlage, 
gegen Taxe, an ſich zu kaufen, wenn fie dies fiir ers 
ſprießlich halten ſollte. 

Die Verſammlung erklärt nach Anhörung des Bes 
richts ibrer Kommiſſion, welche fie mit Prüfung dieſer 
Angelegenheit beauftragt, daß ſie ibre Zuſtimmung zu 
dieſer Anlage gern ertheile, daß aber, um dieſelbe an 
dem Maſcheſchen Werder machen zu konnen, wohl erſt 
der Beſitzer desſelben geboͤrt werden muͤſſe, daß auch 
der Raum zwiſchen dieſem Werder und dem Ober- 
baum zu beſchraͤnkt für dieſe Anlage erſcheine. Die 
Verſammlung entıinmt hieraus zugleich die Veranlaſ⸗ 
ſung, den Magiſtrat zu erſuchen, doch mit dem Steuer⸗ 
fisfus wegen Verlegung des Oberbaums in Unter⸗ 
handlung zu treten und dadurch eine Erweiterung des 
Reviers innerhalb der Baͤume berbeizuführen, die ſich 
ſowohl durch den vermehrten Verkehr, als auch durch 
die Erweiterung der Stadt in jener Gegend, als drin: 
gend nothwendig herausſtellt. 


2) Der Magiſtrat tbeilt der Verſammlung Verhand⸗ 


lungen mit der Koͤnigl. Regierung mit, nach welchen 
dieſelbe beabſichtigt, die Etatliſſements auf und bei der 
Kupfermüble, mit Einſchluß der dort belegenen Haͤuſer 
auf ſtaͤdtiſchem Gebiet, zu einer Schulgemeinde zu vers 


einigen und verlangt dieſelbe eine Erklarung über den. 


eventuellen Beitrag der Intereſſenten oder der Stadt⸗ 


fommune für die ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke zur Gründung 
und Unterbaltung dieſer Schule. 


Der Magiſtrat iſt der Meinung, daß im Falle der 5 


Gruͤndung einer Schule auf dem Fundus der Stadt 
nur die Stadtkommune die Mittel dazu, ſo wie zur 
Unterbaltung derſelben hergeden koͤnne, daß eine Ger 
meinſchaft mit den Grundbeſitzern von Zabelsdorff, 
Bredow und Grabow aber nicht zu empfehlen, ſon⸗ 
dern eine ſelbſtſtaͤndige Errichtung vorzuziehen fei, und 


daß, wenn die Königl. Regierung auf eine Schulge⸗ 


meinſchaft dennoch dringe, es vorzuzieben ſei, die Schule 


auf Koſten der Stadt zu fundiren und dann von der 


Gemeinde des Fremdgebiets einen der Seelenzabl an⸗ 
gemeſſenen Beitrag zu fordern, der von Zeit zu Zeit 
einer Regulirung unterworfen werden müßte, 


Die Verſammlung hat dieſe Angelegenheit auch ibr 
rerſeits durch eine Kommiſſion prüfen laſſen und er 
klärt ſich dahin, daß eine dringende Veranlaſſung zur 
Gruͤndung einer Hädtifchen Schule noch gar nicht vor 
handen fei, und fie daher für jetzt von der Ausführung 
dieſes Projektes ganz abftrahiren wolle. 
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3) Der Königl. Oberförfter Froͤmbling glaubt, aus 
feinen fruͤhern Verhaͤltniſſen zur Stadt noch eine For⸗ 
derung von 684 Thlr. 16 ſgr. 6 pf. zu haben und 
theilt der Magiſtrat der Verſammlung das Geſuch 
desſelben mit der Bemerkung mit, daß er nach Prü⸗ 
fung des Sachverhaͤltniſſes den Anſpruch des ꝛc Froͤmb⸗ 
ling für völlig undegründet halte. Die Verſammlung 
tritt, nach Prufung der Sache, der Anſicht des Mas 
giſtrats bei und erſucht denſelben, den ꝛc. Froͤmbling 
abfchlägig zu beſcheiden. x 

4) Die Johanniskloſter⸗Deputation hat dem Magi⸗ 
ſtrat den Vorſchlag gemacht, den Eingang zum Kloſter 
von der Koͤnigsſtraße aus dabin zu verbeſſern, daß 
demſelben zur Verbreiterung ein Theil des ehemaligen 
Hochgraͤffſchen Grundſtuͤcks zugelegt und dann eine 
Umpflaſterung mit Kopfſteinen vorgenommen werde z 
zu den Koſten wolle dieſelbe 50 Thlr. beitragen. Der 
Magiſtrat bevorwortet dieſen Vorſchlag und erſucht 
die Verſammlung um ihre Erflärung, welche dieſelde 
aber dahin abgiebt, daß die Ausführung dieſes Pro⸗ 
jekts ausgeſetzt bleiben moͤgte, bis die ſchwedende 
Hauptfrage Über das Kloſter entſchieden fei. 

5) Der Ankauf des Kochſchen Grundſtuͤcks Bebufs 
der Anlegung eines paſſenden Ankerplatzes für Dampf⸗ 
ſchiffe hat eine Aenderung in der Anlage des neu zu 
bauenden ſogenannten Holzbollwerks wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen und zwar in der Art, daß dieſes Boll⸗ 
werk um fo viel weiter in die Oder hineingeruͤckt werde, 
daß es ſich in feiner Verlängerung an die Ladebrüce 
vor dem ebemaligen Kochſchen Grundſtuͤck anſchließe. 
Der Magiſtrat bat, um dies Arrangement zu ermoͤg⸗ 
lichen, an den Steuerfiskus die Bitte gerichtet, das 
Baumſchreiberhaus nach einer andern, dem Zweck ent⸗ 
ſprechenden Stelle zu verlegen und den Fundus des⸗ 
ſelben zur Öffentlichen Straße zu übergeben. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt vollſtaͤndig mit dem Vorſchlage und den 
Schritten des Magiſtrats einverſtanden und bewilligt 
auch gern die Mebrkoſten, welche dieſer erweiterte Bolls 
werksbeu erfordert. Die Anſchlagsſumme iſt jetzt 
7641 Thlr., während fie früber 5138 Thlr. betrug. 

6) Das Buͤrgerrecht wurde ertheilt: 

dem Sattler Almus, 1 
dem Pantoffetmacher Haberkorn, 
dem Speiſewirth Korth. 
Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Verſammlung der Stadtverordneten 
vom 14. Auguſt 1845. 


i Gegenwärtig 63 Mitglieder, worunter 10 Stellver⸗ 
reter. 


Die Verſammlung beſchaͤftigte ſich in dieſer Sitzung 
ausſchließlich mit der Wabl der 3 Kandidaten, welche 
Sr. Majefiät dem Könige Behufs Beſetzung der bie⸗ 
igen Ober-Bürgermeiſter⸗ Stelle“ zu präfentiren find. 
Gemeldet batten ſich zu diefer Staat i 
1) Herr Kammergerichts⸗Aſſeſſor Balcke zu Coͤslin, 
2) Herr Regierungs⸗Ratb Heegewaldt biefelbft, 

3) Herr Buͤrgermeiſter Dr. Zmmermann zu Spandow, 
20 Herr Kammergerichts⸗Aſſeſſor Jordan zu Gellnow, 
50 Herr Regierungs, Rath Wartenberg bleſelbſt, = 
6) Herr Burgermeiſter Schalkebn biefelbit, 

7) Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Trieſt bieſelbſt, 


8) Herr Juſtizratb Herr zu Pencun, 

9) Herr Landrath Wernich zu Schubin, 

und vorgeſchlagen wurde dazu: 

10) Herr Juſtizrath Krauſe biefelbit. 

Die Vorwabl, durch welche die Kandidatenliſte zur 
engern Wahl feſtgeſetzt wurde, fiel dahin aus, daß nur 
die Herren 

1) Regierungs⸗Rath Wartenberg bieſelbſt, 

2) Buͤrgermeiſter Schallehn bieſelbſt, 

3) Regierungs⸗Ratb Heegewaldt bieſelbſt 
die hiezu erforderliche abſoluke Majoritaͤt erbielten, welche 
dann auch in der engern Wabl in derſelben Folge als die⸗ 
jenigen Kandidaten bezeichnet wurden, welche Aller⸗ 
boͤchſten Orts zur Praͤſentation kommen ſollen. 

Die von den Kandidaten vor der Präfentation zu 
genebmigenden Bedingungen, welche mittels Beſchluſ⸗ 
ſes vom 7ten d. M. feſtgeſtellt worden, find folgende: 

1) der Ober-Bürgermeilter darf bei den umfaffenden _ 
und wichtigen Pflichten ſeines Amts keinerlei Ne⸗ 
bengefchäfte betreiben, weder keſoldete noch unbe⸗ 
ſoldete Aemter, auch keine Funktionen bei beſtehen⸗ 
den oder entſtehenden Aktiengeſellſchaften, obne 
Genehmigung der Stadtverordneten-Verſammlung, 
behalten oder übernebmen; 

2) das Gehalt wird, wie bei der frübern Wahl, auf 
jährlich 2500 Thlr, feſtgeſetzt, und ſollen auch 
500 Thlr. Repraͤſentationsgelder ferner jährlich ge⸗ 
zahlt werden. 

Ebenſo wird auch, wie fruher, 

3) die Dienſtzeit auf ſechs hintereinander folgende 
Jabre beſtimmt. 5 


5 Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgen Mittags Idende 
uuguß. IS d H. 2 l. 20 Her. 
Barometer in SA 338 30. 336 937% 335,900 


Yarifer Linien 227. 336,19,“ 337,36,“ 337,947“ 


auf 0 reduzirt. 1 1 
Thermometer 20. 74 + 20,17 + 13.6* 
nad Neaumur 27. + 10,5° | + 170° | + 12,2 


Der Gottesdienſt der biefigen chriſt⸗katheliſchen Ge⸗ 
meinde findet am Sonntage den 3lſten Auguſt in der 
Aula des hieſigen Gymnaſi ſtatt. Derſelbe beginnt um 
10 Uhr und wird von dem Herrn Pfarrer Ahrnsdorff 
* erg er Er 

ie Einlaßkarten hierzu find bei dem Herrn Mar 
Moͤnchenſtraße No. 471, Herrn Dambronehn Schuh 
ſtraße No. S6t, Herrn Conrad, Kohlmarkt No. 430, in 
Empfang zu nehmen. Es werden beſonders diejenigen 
Mitglieder des Vereins zur Unterſtützung ꝛc. gegen Vor⸗ 
bin de berüͤckſichtigt werden, welche we⸗ 
5 g des © ; 
io bewohnen kill u dem erſten Gottesdienſt 


Der Vorſtand der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 


Die ſo reichlichen Spenden, welche uns durch die 
am 17ten d. M. ausgeſtellten Collektbüchſen wurden, 
erheiſchen unſern wärmſten Dank den gütigen Gebern. 
Es find ferner noch eingegangen bei Herrn Prat: 


ur 


von dem Herrn Joh. von Dreher sen. 10 Thlr.; bei 
Herrn Conrad: von einem Ungenannten 10 gr.; auch 
für dieſe Gaben der Liebe danken wir im Namen der 
Gemeinde aufs Herzlichfte. 5 a 
Der Vorſtand der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 
———— H — TER 


e eee 
* Am Mittwoch den Iten September c. wird Un⸗ 
2 terzeichnete die Ehre haben, mit gütiger Unterſtül⸗ ? 
2 zung des Herrn Muſik⸗Direktors Dr. Loewe und 
* mehrerer geehrter Muſtker, ein großes Vocals und f 
* Inſtrumental⸗Concert im Saale des Baieriſchen $ 
2 Hofes zu veranſtalten, worüber die Programme 2 
2 das Nähere beſagen werden. 2 
Billets zu 15 for. ſind in der kl. Domſtraße x 
7 No. 692, bel Etage, und Abende an der Caſſe zu: 
2 20 ſgr. zu haben. Angelica Bruͤggemann, 2 
1 Saͤngerin. — 
Nee I a 


** 


Entbin dungen. i 
Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Louiſe, geb. Pfeil, von 
einem muntern Toͤchterchen, beehre ich mich Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1845. x 
Carl Droeſe. 


eute Mittag 12 Uhr wurde meine Frau von einem 
gefunden Knaben gluͤcklich entbunden, welches ich theil⸗ 
nehmenden Bekannten hiermit ergebenſt anzeige. 
Hagen, den 20ſten Auguſt 1845. 
Ferne. 


—— — — —— q —ę—ꝛ— 
a Todesfälle. 3 
Den heute Morgen 72 Uhr erfolgten Tod des Schiffs⸗ 

Schmiede⸗Altermann D. Beſch im boſten Lebensjabre 

zeigen mit betrübten Herzen Verwandten und Freuuden 

hiemit ergebenſt an die Hinterbliebenen. 
Stettin, den 28ſten Auguſt 1845. 


Heute entſchlief an Kraͤmpfen unfer am 17ten d. M. 
gebörner Sohn, was mit betrübten Herzen, um ſtille 
Theilnahme bittend, Freunden und Bekannten anzeigen 
a Dr. Ziehm und Frau. 
Bergen, den 24ſten Auguſt 1845. 


ä —— — 
Am 15. Sonntage n. Trinit., den 31, Aug,, werden in 
den biefigen Kirchen predigen: a 
N In der Schloß⸗Kirche: 
Herr nett um 81 U. (Franzoͤſiſche 
redigt. 
„ Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 102 U. 
„Prediger Beerbaum, um 1} 1. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 12 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 pr bält 
Herr Prediger Fiſche r. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche! 
Herr Prediger Hoffmann, um gu. 
Herr Prediger Bauer, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bali 
Herr Prediger Hoffmann. 
Donnerſtag den 4. September, Nachmittags 4 Uhr, 
Herr Prediger Fiſcher: Miſſionsgottesdierſt. 


In der Johannis Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um SF U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U. 
„Kandidat Dieckhoff, um 24 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr dält 
err Paſtor Zefchendorft. 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


Gelrelde: Tlarft⸗Preiſe. 
Stettin, den 27. Auguſt 1856. 


Weizen, 2 Thlr. 5 (gr. bis 2 Thlr. 10 igr. 
Roggen, 1 16 „1 183 
Ger fe, 1 . 22 ee 8 
ir — 25 — 2 
bien, 1 . 24 2 | 25 * 


Fonds- und Geld-Cours. 


Berlin, den 26. August 1845. 
St. Sehuldscheine- 


Prämien-Scheine der Seeh. à 50 Thlr. =; 
Kur- u. Nenmärk. Schnldversehr. . Ir 
Berliner Stadt-Obligationen s9 
Danziger do. in T. — 
Westpreussische Pfandbriefe 98} 
Grossh. Pos. do. 1044 
de. de. ? 2 5 8 | — 
Ostpreuss. Pfandbriefe . 1 1 994 
Pomamı. do. \ — 
Kur- und Neumärk. do. = 
Schlesische do. 99,5 
Gold al marco 4 er 
Friedrichsd’or . . 13,4 


Audere Goldmäozen A 5 Thlr. 
Disconto . 8 


Astien. 


Berlin-Potsdamer Eiseubakn 5 - 
do. do.  Prior.-Obl. 4 
Nagdeb.-Leipziger Eisenbahn . — —— 
do. do. Prior.-Obl. 4 1033 
Berlin-Anh. Eisenbahn — |145} 1444 
do. do. Prior.-Obl. 41021 1014 
Düsseldorf-Elberf. Eisenbahn . 5 102 = 
do. do. Prior.-Obl. . 4 19 = 
Rheinsche Eisenbahn . — 1883 
de. brior.- bl. 4 11004 — 
do. vom Staat garantirt!. 3 971 962 
Ober- Schlesische Eiseubaha L. A, . 411770 
do. Litt. B. d | — 
Berlia-Stettiner Eivonb. Lit. A. „ b. . — 1293 1 
NMagdeb.-Halberst, Eisenbahn 2 12 br 
Breslau-Schweida.-Freib. Eisonbalı , Alle 
de. do. da Prior. 9 Pe 
Bonu-Köluer Eisenbahn 5 81 — 
Niedersch. Mk. v. e. I re 2 
de. Prierität 3 = 1 4 1013 io 
zur a 7 
Der heut. Ztg. liegt eine Extra⸗ Beilage 
des Hof⸗Optikus D. Köhn aus Schwerin bei. 
Beilage 


IE 


* 


Beilage zu Ro. 104 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 209. Auguſt 1845. 5 | | 
P DE —— — — REEEETEEEETTEEg 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: 225 
70 Klaftern großklobigem kienenen Brennholz und 


0 Pi mittelklobigem birkenen . 
ſollg dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen 
werden. 


Lieferungsluſtige werden daher in dem am Sten Sep⸗ 
tember e., Vormittags um 10 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal 
der unterzeichneten Verwaltung, Roͤdenberg No. 249, 
anberaumten Lizitations⸗Termine zur Abgabe ihrer Preis⸗ 
Offerten eingeladen. - a 

Die der Lieferung zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen koͤnnen daſelbſt während der Amtsſtunden vorher 
eingeſehen werden. Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

Koͤnigliche Garniſon-Verwaltung. 
Wulckow. Schultzky. 


Literariſche und Kunſt-Anzeigent 
Bei C. H. Reclam sen, in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 
i Roͤmiſche Ueberzeugungen, 
betrachtet im Lichte der Schrift, Vernunft und Ge⸗ 
ſchichte. Empfohlen allen deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinden in einem Sendſchreiben an einige roͤmiſche 
Geiſtliche in Schlefien. Zugleich ein Beitrag zur Be⸗ 
richtigung irriger Vorſtellungen uͤber die roͤmiſche Kirche 
unter Proteſtanten, von einem Proteſtanten. 
9 Bogen in gr. 8. Geh. Preis ] Thlr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

Praktiſche Anweiſung, völlig feuerſichere und 
feuerfeſte Wohn- und Fabrik⸗ 
Gebaͤude 
zu erbauen. Eine nützliche Schrift für Haus- u. Grund⸗ 
befiger, Fabrikunternehmer, ſo wie für jeden Bau⸗ und 
Maurermeiſter. Von Mar. Woͤlfer. Mit 12 Tafeln 

Abbildungen. 8., 20 gr. 3 
Es kommt jest, namentlich im Fabrikweſen, haͤufig 
der Fall vor, völlig feuerſſchere Gebäude, ohne alle Anz 
wendung von Holt, zu errichten. In vorliegender Schrift 


wird eine auf vielfache Erfahrung gegründete praktiſche) 


Anweiſung hierzu gegeben. Auch duͤrfte die Zeit. 11 70 
mehr ſehr fern fein, wo man anfangen wird, ganz 1 
feuerſichere Wohngebäude zu erbauen, da uns jetzt alle 
Mittel dazu an die Hand gegeben ſind. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 
3 Edictal⸗ Citation. 

Ein von dem biefigen Kaufmann L. Cohn am 20ſten 
September 1844 auf die Handlung Herford Schnei⸗ 
der & Comp. in Berlin über 500 Thlr. gezogener ac⸗ 
ceptirter Wechſel, 2 Monat a dato an eigne Ordre 
zahlbar, welcher an Gordan & Comp. in Breslau, von 
dieſem an Arnold S. Arnſtein in Sulzbach indoſſirt, 
und von Letztem, mit einem Blancogiro verfeben, dem 
Kaufmann Elias Cohn in Markt⸗Erlbach in Baiern 
eingebaͤndigt worden, iſt angeblich dem Zuletztgenann⸗ 
ten in Creuznach abbaͤnden gekommen. 

Auf den Antrag des Kaufmann Elias Cohn werden 
alle diejenigen, welche an den oben bezeichneten Wech⸗ 
ſel und das darin verſchriebene Kapital als Eigentbü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefsinhader 
Anfprüche zu haben vermeinen, zu dem auf a 

den 31ſten Oktober c., Vermittags 10 Ubr, 
vor unſerm Deputirten, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Sonnenberg im aten Inſtruktionszimmer ans 
beraumten Termine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden präcludirt, und das Document, 
fofern ſich Niemand meldet, amortifirt werden wird. 

Auswärtigen werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Henkel 
und Drews zu Mandatarien vorgeſchlagen. 

Stolp, den 16ten Juni 1845. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 


Auktionen. 


Auktion über ein Schiffs⸗Inventarium. 

Am Mittwoch den Zten September d. J. fell das 
gut erhaltene vollſtaͤndige Inventarium eines Fele 
Schiffes auf dem ehemaligen Juppertſchen Grundſtüͤcke, 
neben dem Eifen Magazin, durch den Maͤkler Herrn 
3. Cramer an den Meiſtbietenden gegen gleich agre 
Zahlung oͤffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
ee werden. Die Auktion beginnt Morgens um 
8 E. 9 


„Zum Verkauf von eichen, buchen, birken, erlen und 
kiefern Brennholz aus dem Forſtreviere Muͤtzelburg, an 
Holzhaͤndler und ſonſtige Holz-Conſumenten, ſteht ein 
Termin auf a > 

den 22ften September c., Vormittags 11 Uhr, 
im Forſthauſe zu Müselburg an, wobei bemerkt wird, 
daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, 4 des Gebots als 
Caution im Termine zur Forſt-Kaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſo⸗ 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen wer⸗ 
den im Termine bekannt gemacht werden. 
Torgelow, den 20ſten Auguſt 1845. 
4 Der Königl. Forftmeifter v. Ganl. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


2 Gummy⸗Schuhe fur Damen, mit Lederſohlen, 
welche den ledernen Schuhen ganz ahnlich und wegen 
ihres guten und bequemen Sitzens beſonders zu empfeh⸗ 
len ſind, empfiehlt W. E. Hochg raff, ! 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Conto-Bücher, 
greße und kleine, mit und ohne Linien, haben wir gut 
gearbeitet vorraͤthig, und verkaufen wir dieſelben, ſo wie 
auch alle Größen von ſtarken Bücherpapieren 


billigſten Preiſen. 
in den teen Saalfeld & Co., 


Papierhandlung und Pappen⸗ Niederlage. 

Sahnen - Käse 2 
von bekannter fchöner Qualität a Stück 5 fgr. empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 


kl. Dom⸗ und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


Neue Verdami Citronen in Kisten und ausgerählt 
oſferirt billigst ulius Rohleder. 


Um mit meinem Commissions-Lager von 
Mall. Traubenrosinen und 
Mall. Citronenschaalen 
zu räumen, verkaule ich solche sehr billig, 
Julius Rohleder. 


Frische Pommersche Butter 


i binden von 1 a 14 Str. offerirt billigſt 
ag Wilhelm Faehndrich, 
kl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


5 sgr. pro Pfd. 


ute fette Kochbutter, feinfte Tiſchbutter a 6 und 7 fgr. 
Empfebit hen eee ie 


Arac de Goa, 
feinsten Jamaica Rum, 
feinsten Imperial-Thee 

empfiehlt in ſchoͤnſter Waare 
f Wilhelm Faehndrich, 
kl. Doms und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
ſo wie Frauenſtraße No. 908. 


15—20,000 gute Mauerſteine ſtehen wegen Raͤumung 
des Platzes ſogleich zum Verkauf, ſo wie auch trockene 
Speichen u. Naben. Oberwiek No. 4. Zimmermann. 


Zur gefälligen Beachtung. N 

Alle Sorten Chokolade, als: feinſte Gerſten⸗, Eichel⸗, 
Osmazomen⸗, Carageen⸗ oder Irländiſch Moos⸗, Js⸗ 
ländiſch Moos⸗, Pariſer Salepz, Vanille⸗, Geſundheits⸗ 
und Gewuͤrzj⸗Chokolade, Racahoüt des Arabes, Suppen⸗ 
ar u. a, m., zum Fabrikpreis und Rabatt im Haupt⸗ 

epot von Theodor ee u. Sohn, Hofliefe⸗ 
ranten Sr. Maj. des Königs, am Kohlmarkt, Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 434. 


Trockener geruchfreier Torf billigſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


Taͤglich friſch gebrannten Mauergips billigſt bei 
F. W. Kopp, Breiteſtraße No. 262. \ 


Neuen Hasselh. 3 billigst bei 
Ferd. Eisermann. 


Ein ger polirtes Eadenfpind nebft Ladentiſch, zu 
jedem Geſchaͤft paſſend, ift zu verkaufen. Näheres Brei⸗ 
teſtraße No. 351. 


5 Ausverkauf. 

Bis zu der am ziſten Oktober c. erfolgenden Auf⸗ 

loͤſung meines 
Eigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchaͤfts 
beabfichtige ich die noch auf Lager habenden Havanna, 
Hamburger und Bremer Cigarren, fo wie einen bedeus 
tenden Poſten von altem würmſtichigen Rollen⸗Varinas 
und Portorico zu den Factur⸗Preiſen zu verkaufen. 
G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 


Frische gepöckelte Rennthierzungen 
empfing ich direkt von Tromſöe und empfehle ſolche als 
etwas ganz delikates. C. A. Schneider, 

Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 

Schoͤne fette Kochbutter a Pfd. 5 ſgr., feine Tiſch⸗ 

butter a Pfd. 6 und 7 for. ansehe ee. 1 
C. A. Schneider. 


Spiegel in den modernſten mah. und birkenen 
Rahmen find billig zu haben nur bei A. Siebner, 
Moͤnchenſtraße No. 459. 

Neuen Holl. Süssm.-Käse 
in kleinen Broden von circa 10 Pfd., à 3} sgr,, 
offerirt Julius Rohleder. 


Lampen» Schirme 
und Lampen⸗Cylinder in jeder Größe bei 
H. P. Kreßmann, in Stettin Schulzenſtt. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


Billigſtes Miitel, um in türzefter Zeit für wenige 
Pfennige Stiefel und Schuhe auf das feinfte zu ladiren, 
dabei für Conſervirung des Leders nur zweckdienlich, iſt 
in Flaſchen, 2 Pfd. enthaltend, mit deutlicher Gebrauchs⸗ 
anweifung derfeben, a 10 far., in Stettin zu haben bei 

N 
Ferd. Muller& Co., 

\ Boͤrſengebaͤude. 

Bei Anwendung dieſes Glanz⸗Lacket wird das fo unan⸗ 
genchme Beſchmuzen der Beinkleider und Strümpfe 
deim Gebrauch gewohnlicher Wichſe gaͤnzlich vermieden 
und alles Schuhwerk bekommt den prachtvollſten Glanz 
und das feinfte Anſeben. 


Medoc- und Rheinweinflaſchen, 
fo wie alle Arten Bier- und Einmachsflaſchen, auch 
Butter⸗Hafen, find billigſt zu haben bei 

H. P. Kreßmann, Schulzenſtr. No, 177. 


Fr. ger. Lachs, 
grüne Orangen und neue Verdamy Ci- 
tronen empfiehlt billigst - 


J. F. Krösing. 


Vermietbungen. 

Zwei Remiſen, eine Parterre-Wohnung und 1 Stube 
und Kammer nebft Zubehör find ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße No. 1107. 

Louiſenſtraße No. 748 iſt zu Michaelis d. J. die bel 
Etage an ruhige Miether zu überlaſſen. 


Junkerſtraße No. 1113, zwei Trepppen hoch, ift eine 
freundliche moͤblirte Stube zu . £ 


Bollenthor und Hackſtraßen⸗Ecke No. 938 ift ein Lo⸗ 
gis an eine kleine ſtille Familie zu vermiethen. 
EFF 
Schulzenſtraße No. 173 iſt = 

ein Laden nebft Wohnung 
+ fogleich zu vermietden. 
Kerr 

Laden, Comtoir nebſt Wohnung ift ſogleich oder 
auch am iſten Oktober zu vermiethen, Fiſchmarkt 

No. 959— 960. Näheres 2 Treppen hoch, beim Wirth. 


Zum iſten Oktober c. it Fuhrſtraße No. 646—47 die 
2te Etage, aus 3 Stuben nebft allem Zubehör beſtehend, 
zu vermiethen. — 


%. 
% 


Zwei Stuben und eine Kammer im Aten Stock, nebſt 


Kellerraum, ſind Grapengießerſtraße No. 164 zum tſten 
Oktober zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt im Laden. 


Zwei meublirte Stuben ſind zu vermiethen Kohlmarkt 
No. 435. 


Junkerſtraße No. 1109 ift die bel Etage, von 4 Stu⸗ 
ben und Zubehör, zum 1ſten Januar miethsfrei. 


Breiteſtraße No. 392 iſt eine möblirte Stube zu vers 
miethen. 


Reifſchläͤgerſtraße No. 132 iſt fofort eine möblirte 
Stube nebſt Cabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Naͤheres bei Gebr. Auerbach. 


Zum Aften Oktober c. iſt die bel Etage zu vermie⸗ 
then im Haufe gr. Oderſtraße No. 12. 

Baumſtraße No. 1022 ift ein Logis in der bel Etage 
zu vermiethen. 


Kleine Oderſtraßen⸗ und Bollenthor⸗Ecke No. 1071 
find in der Iten Etage 2 bis 3 Stuben nebſt Zubehör 
um iften Oktober zu vermiethen; auch iſt daſelbſt ein 
tngers Keller zu vermiethen. 


In dem Haufe Breiteſtraße No. 395—396 find zum 
Iſten Oktober die 2te, gte und Ate Etage, eine jede bes 
ſtehend aus 5 heizbaren Stuben, Kabiner, heller Küche 
und Zubehoͤr, ſo wie auch gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den ünd Waſchkeller, zu vermiethen. 


Zum iften September c. koͤnnen im Aktien⸗Speicher 
N. 50 einige Boden und ein Keller und eine Remiſe 
vermiethet werden. Carl Auguſt Schulze. 


n der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein Laden 
ae Hinterſtube, fo wie auch vollſtaͤndige Wohnung, 
zu Michaelis d. J. anderweitig zu vermiethen. 

Das Naͤhere erfäbrt man bei H. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 177. 


Große Laſtadie No. 170 foll zum tſten Oktober in 
der en Etage eine Stube mit Schlafkabinet nach 
vorne und eine Stube nach hinten, nebſt Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. ſ. w. vermiethet werden. Das Nähere 
Speicherſtraße No. 73. 


„Am Mehlthor No. 1068 ift zum 1. Oktober die Ste 
Keie beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Küche. und 
Kellerraum, zu vermiethen. 


‘ 


Kleine Domſtraße No. 768 ift die Zte Etage zum 
iften Oktober zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor ſucht bald eine Stelle. 
Naͤheres beim Kaufmann Herrn Schwarze, Aſchgeber⸗ 
ſtraße No. 706. 


Cafe de Berlin fucht einen Kellner. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5 Penſionaire, 
welche bieſige Schulen beſuchen ſollen, finden unter 


ſoliden Bedingungen zu Michaelis d. J. A 
beim Lehrer Briet, Kubftraße No. * ufnahme 


Die Reſtauration und neues Billard 
aus Berlin, Reifſchlagerſtraße No. 134, früher 
Kalk, empfiehlt ſich mit einem guten Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe, à Portion 4 ſgr. 


= 
u 


‘ 
nach Schwedt. 

Um mehrſeitig ausgeſprochenen Wuͤnſchen zu entſpre⸗ 
chen, fährt das „Dampfſchiff Cammin“ Sonnta 
den 31ſten Auguſt c. von hier nach Schwedt und zurück. 
Die Abfahrt von hier geſchieht Morgens punkt 6 Uhr, 
von Schwedt Nachmittags um 4 Uhr. Billets fuͤr hin 
und zuruck find bei Unterzeichnetem und am Bord des 
Schiffs a 13 Thlr. zu haben. Abfahrt vom Schnecken⸗ 
thor. Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

A. L. Lindner, Neuetief No. 1068. 


Die Fahrten von Swinemuͤnde nach Putbus werden 
jedoch mit der Fahrt am Sonntag den Ziften Auguſt c. 
fur dieſes Jahr geſchloſſen werden. 
Näheres bei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1109. 
Stettin, den Bſten Auguſt 1845. 


4 * 


Unterricht 
theilt Unterz 
einen neuen 
ich, in meiner! 
das Nähere 


ohnung, 
zu beſprechen. 


Der Koͤnigl. Preuß. conceſſionirte Kammerjaͤger 


aus Dat empfichlt rich ini ne: 

weſenheit hierſelbſt in 24 Stunden Ratten, 
3 e Schwaben, Maulwuͤrfe und 
Schnecken ꝛc. zu vertilgen. Hühneraugenpflaſter, 
welches in 10 Minuten den Schmerz tilgt, iſt 
ebenfalls bei mir zu haben. Mein Logis iſt im 
= Gaſthof zum gruͤnen Baum, bei Herrn Wach auf 


der Laſta die. 


F. Siebel 


iffenhagen zu unterhalten. He 

N Abfahrt von Greiffenhagen: 

täglich Morgens 11 Uhr, 
„Abends 7 Uhr, 


H. Reimers, 
Breiteftenfe No. 401, 
bringt ſeine wohleingerichtete Weinſtube einem geehrten 
Publico in Erinnerung, und empfiehlt ſich mit ſeinem 
wohlaſſortirten Lager von Franzoſiſchen, Spaniſchen, 
Mhein⸗ und Ungar⸗, fo wie allen anderen echten Wei⸗ 


nen, auch feinen Rums, Cognacs und Aracs beſtens. 


Eine Bäckerei mit fämmtlichen Backgeraͤthſchaften iſt 
u Michaelis in Alt⸗Damm zu verpachten. Von wem? 
ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 
2 Thlr. Belohnung MM 
dem, der eine am Sonntag verlorene goldene Broche, 
weiß und blau Emaille, mit einer kleinen goldenen 
Kette, woran ein Herz, Breiteſtraße No. 365 parterre 
abgiebt. 
FJn einer anſtaͤndigen Familie werden Penſio⸗ 
a8 unter den vortheilhafteſten, Bedingungen 
u aufgenommen. Näheres Reifſchlaͤgerſtraße No. 123, 
unten rechts. 
En 


=> Tri 
empfiehlt zum Beſuch ganz ER N. Herbſt. 
Sonntag den Sitten Auguft im Elyſium 
grosses Horn-Concert. 
Sonntag den 31ſten Auguſt: Concert, 
ausgefuͤhrt von dem Muſikcorps der 2ten 


Jaͤger⸗Abtheilung. Entree 25 ſgr., wozu 


Boebber, 
im Langengarten. 


Montag den 1. Sept. im Cafshause Oberwiek 134: 
. rosses Horn-Concert 


Anfang 5} Uhr! Entree für Herren 2} sgr._ Da- 
men zahlen nach Belieben. II. Stick. 


: Feuerwerk im Julo.“ 

Das Feuerwerk, welches fuͤr das Sommerfeſt beſtimmt 
war und wegen des Gewitters nicht abgebrannt werden 
konnte, wird nunmehr am nächſten Sonntage den Zilſten 
d. M. im Julo abgebrannt werden. Da die Koſten 
desſelben dürch die frühere Sammlung nicht mit ge⸗ 
deckt worden find, fo hat der Foͤrſter Wiedemann fie 
übernemmen und wird ſich dafür an den Eingängen des 
Julo freiwillige Beiträge vom Publikum erbitten. 

Einem geehrten Publikum zeigt Unterſchriebener die 
Eroͤffnung feiner Gaͤrtnerei an und bittet die Blumen⸗ 
freunde um guͤtigen Beſuch. Sein Beftreben wird ſtets 


ergebenſt einladet 


* 


dahin gerichtet ſein, alle in dies Fach einſchlagende Be⸗ 


ſtellungen auf das Puͤnktlichſte und Reellſte zu vollziehen. 
Dekorationen von Saͤlen, Blumentiſchen und Fenſter⸗ 


YA 


* 


verzierungen, fo wie Bouquets, Kränze und Guirlan⸗ 


den werden nach der Wahl des Beſtellers moͤglichſt billig 
arrangirt. 


Ferner find zu haben: Hyacinthen, Tulpen, Nareis- 
sen, Tazetten und Crocus in ſchoͤnen und gefunden 


Zwiebeln. x . 
Auch werden Töpfe zur Ueberwinterung angenommen. 
Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfiehlt 
ſich ganz ergebenſt . 4 
F. Boͤhm, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner, 
auf Gruͤnhof No. 29. 


' Befanntmadune. a 
Zu Putbus auf Ruͤgen foll ein Wirths⸗ und Speiſe⸗ 
hals etabliert und zu deſſem Bau ein Geſchenk von 
Tauſend Thalern gegeben werden; Diejenigen, welche 
hierauf einzugehen geneigt find und die Mittel dazu 
befisen, werden erſücht, ſich in der Fürftlichen Kanzlei 
zu melden. 


Für zwei 


kunft Breiteſtraße No. 350. 
Gel ber e r = 
Kapitalien von 2000, 


tungs⸗Expedition. 74 

4000 Thlr. ſollen auf hiefige Grundftücke im Ganzen 
auch getheilt ſogleich oder zum Aften Oktober ausgelie⸗ 
ben werden. Adreſſen unter H. I. nimmt die Ze 2 
tungs⸗Expedition an. N 


Wohnung und Koſt gewuͤnſcht. Naͤhere Aus⸗ 


a 1500 und 700 Thlr. find zum 
15ten Oktober d. J. auszuleihen. Wo? ſagt die Zei 


